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l Fchlesiwes Gewerbeblatt,Wochenwrist für den gewerblichen Mittelstand Schlesiens
N
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Organ der Handwerkskammer zu Breslau, des Landes-Verbandes des Schlefifchen Hand-
werte, des Innungsausschusses zu Breslau, des Schlefischen Zentral- Gewerbevereins,
des Breslauer Gewerbe-Vereins sowie einer weiteren Anzahl gewerblicher Korporationen

Fiderlagr Verlagsgenohenschaft „Schießen Handwerk nnd Gewerbe-« e.G.nt.b.H. Geschäftsstelle: Breslau, Stauraum-8, Telephon Ring 6773

Posifcheckkonto Nr. 51265
stirjibonnetnentsbeitrtige

ges-das Mittelstandsfreundttchlmtt
lett-spie nachstehenden Ausführungen sind uns von

« »ine«m«·-Handwerksmeister einer kleinen Landstadt zu-
„r gen. Sie atmen den ganzen Groll über die
ins-e er schärfer auftretende Konkurrenz der Groß-
agknrier und ihrer Oiganisationen und lauten mit
einigen Milderungen folgendermaßen:

,,In der Wahlzeit wurde uns Handwerkern auf
dem Lande und in den kleinen Städten von den
Kandidat—en, die Landwirte sind, immer wieder auf
das Bestimmtefte versichert, daß sie für unsere be-
rechtigten Forderungen voll und ganz eintreten
würden. Dazu gehört seit Jahren die Beseitigung
der eigenen Handwerksbetriebe der Großgrundbesitzer
und der landwirtschaftlichen Genossenschaften So ist
es uns vor der Wahl versprochen worden! Und jetzt?
Von allen Seiten hören wir, wie! ! Die großen Guts-
besitzer versuchen, selbst Gutsschmieden und Stellereien
einzurichten, Mühlen und Bäckereien zu gründen;
sogar von der Errichtung von Fleischverwertungs-
werkstätten wird gesprochen. Die Landwirte sag-en:
das müssen und brauchen wir, denn ihr Handwerker
seid zu teuer. Ich bestreite das entschieden. Im
Gegenteil werden wir mit unseren Preisen so viel
wie möglich gedrückt Und tuts der Herr nicht, so

Htuts der Inspektor, um sich beim gnädig-en Herrn
liebes Kind zu machen. Selbst aber, wenn dadurch
eine Kleinigkeit billiger gewirtschastet wird, ist es
richtig, deswegen rücksichtslos viele Handwerker-
Existenzen, welche bisher von der Landwirtschaft ge-
lebt haben, zu vernichten? Ist das die vielgepriesene
Mittelstandssreundlichkeit? Vor allem ist es der
Landbund, der in gerader großzügiger Weise ———
das muß das Handwerk anerkennen —- das Prinzip
der Selbsthilfe ohne Rücksicht auf andere Berufs-
stände auf feine Fahne geschrieben hat und durch-
führt. Leider haben wir die gesegnete Gewerbe-
freiheit und damit ist das Handwerk-solchen Angriffen
einfach ausgeliefert
das ein Berufs-stand vom anderen in der jetzigen
schweren Not fordern kann, ist das nicht. Wir
Handwerksmeister wissen genau, wo den Landwirt
der Schuh drückt und wir kennen die große Not der
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goldenen Zeiten, welche in den letzten Jahren vielen
Landwirten . so reichlich beschert waren, bei uns
Handwerksmeistern niemals zu finden gewesen sind.
Der Landwirt hat feine Hypotheken abgestoßen, er
hat fein Inventar ergänzt und sich noch andere Sach-
werte in Hülle und Fülle anschaffen können; unsere
Zachwerte dagegen « sind verschwunden, unsere
Miaschinen und Werkzeuge heruntergewirtschaftet und
unsere Läger sind leer. Die Not pocht an die Türen 
haneodmkekgsmmekfest im Schiesjcoerder 19. auskli- 19W?

zerrissen werden?

Aber das Entgegenkommen,-

Landwirtschaft, aber wir denken auch daran, daß die. 

Breslan, 16. August 1924

unserer Werkstätten viel «stürmischer als« an die
Scheunen der Landwirte. Ich bin der Ansicht als
alter Handwerksmeister, daß der Landwirt an das
Sprichwort: Leben und leben lassen denken soll, ehe
er durch Gründung von eigenen Werkstätten dem
Handwerker fein bischen Verdienst schmälert oder
ganz wegnimmt. Gerade diese beiden Berufsstände
haben bisher zusammengehaltem sie waren boden-
ständig und staatserhaltend und auf einander an-
gewiesen. Soll dieses Band aus reiner Gewinnsucht

Aus dem Kampfe um die
Existenz kann dafür bitterer Haß erwachsen. Wenn
es zum letzten Kampf zwischen Besitzenden und Besitz-
losen kommt, wo die Proletariermassen aufmarschieren
werden, da hat der Bauer ebenso zu verlieren wie
der Handwerksmeister, ja mehr! Aber fein natür-
licher Bundesgenosse, der selbständige Gewerbe-
treibende, der wird dem Bauer dann fehlen; den-n
den hat er durch seine kurzsichtige Wirtschaftspolitik
selbst vernichten helfen. Darum ihr Landwirte, zer-
schlagt nicht die selbständigen Existenzen durch euer
eigennütziges Vorgehen, sondern unterstützt sie durch
Gewährung von Arbeit und von angemessenen
Preisen. Denn jeder Arbeiter ist auch seines Lohnes
wert!

Mit diesen Ausführungen hat der Verfasser den
Finger in eine Wunde gelegt, die schon zu eitern be-
ginnt und überall im deutschen Lande gleichmäßig
von den Handwerkern gefühlt wird. Wir erkennen
die Not der Landwirtschaft an, wir wissen auch, daß
hier und dort Überforderungen von Seit-en der Hand-
werk-er erfolgt sind, und wir sind die Ersten-, welche
dagegen Front machen. Man darf aber das Kind
nicht mit dem Bade ausschütten und wegen der
Sünden Einzelner die Gesamtheit strafen. Wir
glauben vielmehr, daß die in den Fabriken und
sonstigen Großbetrieben immer mehr durchgeführte
Konzentration der Produktion bei der Landwirtschaft
Schule gemacht hat und sich auch hier die Groß-
betriebe unabhängig machen wollen. Die landwirt-
schaftlichen Großbetriebe werden hierdurch aber nicht
allein dem Handwerker schaden, sondern auch dem
kleinen Besitzer, der nicht in der Lage ist, sich eigene
Betriebe einzurichten Aber vor allem wird dadurch
nur denjenigen Elementen Wasser auf die Mühle ge-
geben, welche schon lange die Handwerker zu sich
hinüberziehen wollen« Die nächste Wahlperiode kann
dann leicht für den Handwerker lauten: Gegen die
Landwirtschaft, die Zerstörerin unserer eigenen Existenz.
Darum nochmals, ihr Vertreter der Landwirtschaft,
sucht nicht den Kampf, sondern ein gemeinsames-' Zu-

sammenarbeiten, welches jedem Stande die Möglich-
keit gewinnbringender Arbeit bietet.

w-v.-——O-— «-·Q-..-—·’·II.'
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Vom [Baumarkt
Die Verhältnisse im Baugewerbe find kläglich und

treiben mit jedem Tage mehr einer Katastrophe un-
aufhaltsam entgegen. Die Schuld daran find einer-
seits die sich immer mehr verschlechternden Geld-
verhältnisse, durch welche nicht allein die private,
sondern auch die behördliche Bautätigkeit gelähmt
wird, andererseits die Ungeschickte Art der Ver-
wendung der Gelder, die durch die Hauszinssteuer
eingehen. Diese sollen zum Teil auf Hypotheken ge-
geben werden, aber die Form der Gewährung der-
artiger Hypotheken kann zu einer Belebung der
Bautätigkeit nicht führen. In schönen boden-
reformerischen Ideen, welche in dieser Zeit der all-
gemeinen Wohnungsnot einen Luxus bedeuten,
befangen, gibt die Regierung diese Hypotheken nur
für den Bau von Zwei-Zimmerwohnungen, und zwar
besonders für Ein- und Zweifamilienhäuser. Die
Bauten ins Breslau und in der Provinz sind daher
zu zählen. Der Absatz von Ziegeln, Zement und
Kalk stockt und die Ziegeleien stellen ihre Betriebe
ein. Luxusbautsen gibt es auch nicht mehr, denn die
Neureichen haben aufgehört. Im Gegenteil findet
eine Anzahl von Verkäufen in Villen und Villen.-
grundstücken statt, welche die bisherigen Besitzer nicht
mehr halten konnten.

Das Breslnuer Handwemerfrst
Die Prognose, die man dem am nächsten Dienstag

im Schießwersder stattfindenden Handwerker-Sommer-
fest stellt, ist eine sehr gute. Die Eintrittskarten
finden starken Absatz, die Tombola erfreut sich einer
guten Beschickung. Die vorgesehenen sonstigen Ver-
anstaltungen versprechen viel Genuß. Ein aus den
Gesangsabteilungen mehrerer Innungen zusammen-
gesetzterMännerchor ist fleißig am üben. Der Hochs-
radreigen wird hervorragend Das Kabarett wird
noch nie Dagewesenes bieten. Kräfte wie Nissel,
Klemmer-Emil, Seppel üben nun einmal eine
mächtige Anziiehungskraft aus. Selbstverständlich wird
auch getanzt werden, und damit auch die Unermüd-
lichen genug bekommen, wird man bereits um 6 Uhr
mit dem Tanz beginnen. Mehr soll nicht im voraus
verraten werden. Die iüiberraschungen sollen ihren
Eindruck nicht verfehlen. Das Fest findet bei jedem
Wetter statt. Die Innungen werden gebeten, ihre
Fahnen zur Saaldekoration am Dienstag vormittag
zwischen 10 und 11 Uhr nach dem Schießwevder zu
schicken. Diejenigen ·Innungen, welche für sich
Tische zu belegen beabsichtigen, wollen idies ebenfalls
am Vormittage um 11 Uhr erledigen.

Auf Wiedersehen am Dienstage im Schießwerderl
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was soll der Handwerker
non Genossenschaften mitten?

1. Allgemeines.

Die Not der Zeit treibt Handwerker und Ge-
werbetreibende zum wirtschaftlichen Zusammenschluß.
Dieser ist das einzige Rettungsmittel, um die ein-
zelnen Kleinbetriebe lebensfähig zu erhalten. Die
einsichtigen Handwerker wollen daher lieber etwas
von ihrer geträumten ,,Selbständigkeit« aufgeben und
dafür die Garantie sicher-en Arbeitens eintauschen.
Aus diesen Gründen kommen daher ständig Anfragen
an die Handwerkskammern, Jnnungsausschüsse und
die Schriftleitung: Gebt uns Auskunft darüber, was
bedeutet eine Genossenschaft und wie ist sie zu er-
richten

Dem Handwerker sollen durch die Teilnahme an
einer Genossenschaft dieselben Vorteile gewährt
werden, welche die Großbetriebe des Handels und der
Industrie durch den Besitz von Kapital und Kredit
jederzeit erreichen können. Dem einzelnen kapitals-
schwachen Handwerker ist dieses nur« in den seltensten
Fällen möglich, dagegen kann das eine größere Ge-
samtheit von Berufsgenossen erreichen, welche mit
den ihnen zur Verfügung stehenden Geld- und
Produktionsmitteln gemeinsam ihr Ziel verfolgen.

Dieses ist durch den Zusammenschluß in Ge-
nossenschaften möglich. Er bietet den Mitgliedern
dieselben Arb-eitsbedingungen, wie sie die Großbetriebe
besitzen. Die Landwirtschaft unterstützt bei ihren
Angehörigen die Bildung von Genossenschaften aller
Art-en in jeder Weise, und diese haben die Vorteile
der genossenschaftlichen Arbeit seit Jahren eingesehen-.
Diese slandwirtschastlichen Genossenschaften haben sich
häufig sogar zu Konkurrenzunternehmungen anderer
Berufsstände, namentlich des Handwerks und des
Kleinhandels herausgebildet und schädigen diese
empfindlich in ihrem eigenen Wirkungskreise.

Darum ist es Selbst-erhaltungstrieb, daß die
Handwerker diesem Beispiele folgen und sich zu wirt-
schaftlichen Verbänden auf genossenschaftlicher Grund-
lage zusammenschsließen

Was versteht man nun unter Genossenschaften?
Das Gesetz über die Erwerbs- und Wirtschafts-
genossenschaften versteht darunter Gesellschaften von
nicht geschlossener Mitgliederzahl, welche die För-
derung des Erwerbes oder der Wirtschaft ihrer Mit-
glieder mittels gemeinschaftlichen Geschäftsbetriebes
bezwecken. Eine Genossenschaft kann lediglich er-
richtet werden, wenn sich mindestens 7 Person-en be-
teiligen. Jn die Genossenschaft kann jeder auf-
genommen werben, der sich durch Verträge ver-
pflichten kann. Er hat eine schriftliche Beitritts-
erklärung auszustellen Seine Aufnahme erfolgt
durch den Vorstand. Jeder Genosse kann durch Auf-
kündigung zum Schlusse eines Geschäftsjahres inner-
halb einer bestimmten Frist vor diesem Schlusse seinen
Austritt aus der Genossenschaft erklären Jeder
Genosse muß einen Geschäftsanteil erwerben, der
nach den Bestimmungen der Satzungentweder sofort
voll oder in bestimmten Raten einzuzahlen ist. Erst
wenn der Geschäftsanteil voll eingezahlt ist, kann ein
zweiter erworben werden. Doch hat jedes Mitglied,
ob er einen oder mehrere Anteile besitzt, nur eine
Stimme in der Generalversammlung Außerdem ist
neben jedem Geschäftsanteil noch eine entsprechende
Haftsumme zu übernehmen iDsiese bedeutet eine Ver-
bindlichkeit der Getroffen für die Schulden der Ge-
nossenschaft aufzukommen. Die Haftsumme darf
nicht geringer sein wie die Höhe des Geschäftsanteils
Jeder Genosse kann die Einrichtungen der Genossen-
schaft benutzen und hat, falls diese Gewinne erzielt,
Anspruch auf einen entsprechend-en Gewinnanteil.
Letztere wird aber gewöhnlich erst dann ausgezahlt,
wenn der Geschäftsanteil voll eingezahlt ist. Anderen-
falls wird er zur Auffüllung des Geschäftsanteisls
verwandt.

Die Höhe der Anteile und der Haftsummen sind
sehr wichtig für den Kredit, den die Genossenschaft
beansprucht, da die Barbestände gewöhnlich für eine
erfolgreiche Geschäftsführung nicht ausreichen und
deshalb die Genossenschaft fremde Gelder im Wege
des Kredits heran-ziehen muß. Der Kredit einer Ge-
nossenschaft gründet sich aber auf der Höhe der An-
teile und der Haftsummen

Die Organe einer Genossenschaft sind General-
versammlung, Aufsichtsrat und Vorstand. Der Vor-
stand muß mindestens aus zwei, der Aufsichtsrat aus  

mindestens drei Genossen bestehen. Der Vorstand ist
das geschäftsführende Organ. Er vertritt die Ge-
nossenschaft gerichtlich und außergerichtlich Seine
Geschäftstätigkeit hat der Aufsichtsrat zu überwachen
Der Generalversammlung in welcher jeder Genosse
eine Stimme hat, liegt besonders ob: die Festsetzung
der Bilanz, die Festsetzung des Gewinnes und Ver-
lustes und die Wahlen des Aufsichtsrats und des
Vorstandes. Alle zwei Jahre muß die Genossenschaft
ein Mal durch einen Revisor, welcher der Genossen-
schaft nicht angehören darf, geprüft werden. Es
empfiehlt sich- daß die Genossenschaft sich zu diesem
Zwecke einem Revisionsverbande anschließt.

2. Die Gründung einer Genossenschaft

Wie vollzieht sich nun die Gründung einer Ge-
nossenschaft? Jn erster Linie ist zu beachten, daß die
gesetzlich vorgeschriebene Mindestzahl der Mitglieder
sieben Personen betragen muß. Am besten ist es, die
Gründung in einem eignen zielbewußt-en Kreise vor-
zunehmen und erst mit der fertigen Gründung der
größeren Offentlichkeit gegenüber aufzutreten.

Die Gründung selbst spielt sich in folgender Form
ab: Die zum Zwecke der Gründung einer Erwerbs-
oder Wirtschaftsgenossenschaft Zusammengetretenen
wählen einen Vorsitzenden, einen Schriftführer und

   
    

     

  

   

    
  

  
    

  

   
  

ART!-HOLZBEIZEN
Die bekannten und in Fadikreisen beliebten

und geschätzten

Arii-Holzbeizen
sind in Schlesien in erst. Linie zu bezieh. durch
unsere Generalvertretung u. Fabrikniederiage

Joh.Watzlawczik, BreslauX
I Kreuzburgerstr. 15. Telefon Ring 8480,

 
 

  
außerdem in der ganzen Provinz und den
angrenzenden Gebieten bei allen Geschäften.

dtte durch unser Plakat

‚Arfi-Holzbeizen hier zu haben‘
leicht kenntlich sind

Diese Fabrikmarke

 

ist geschützt. und schützt damit auch Sie vor
Verlusten, denn Arti-Erzeugnisse sind immer
gleichwertig Wir warnen andere Firmen davor
sich unberechtigt als unsere Vertreter auszu-
geben und gar noch fremde Erzeugnisse unter
unserem Namen zu verkaufen. Jeden solchen
unlauteren Wettbewerb werden wir unnach-
sichtiich den zuständigen Gerichten meiden.

Arti-A.-G. «- Barmen
vormals Farbwerk Emil Jansen O Co.

Briefanscbrlft: Arti-A.—G.‚ ßarmen.
Drahtansdmrlft: Arti. ßarmen. / /

 

einen oder zwei Stimmzähler. Daraufhin wird in
die Beratung des Statuts eingetreten. Es»ist dabei
zu empfehlen, der Handwerkskammer von der be-
absichtigten Gründung vorher Anzeige zu erstatten,
damit ein Berater anwesend fein‘ kann, und auch ein
Musterstatut von dieser anzufordern, welche solche
Statuten zum Selbstkostenpreise abgibt. Nach-dem
die einzelnen Paragraphen dsurchberaten und ergänzt
worden sind, ist über dieses durchberatene Statut ab-
zustimmen. Jst die Genehmigung erteilt, so haben
alle Anwesenden, welche Mitglieder der Genossen-
schaft werden wollen, das Statut mit dem vollen
Namen (Vor- und Zunamen, Beruf und Wohnung)
zu unterzeichnen.

Diejenigen, welche das Statut unterzeichnet
haben, sind nun Mitglieder der Genossenschaft und
treten sofort in die erste Generalversamm-
lung ein.
· Entsprechend den Bestimmungen des Statuts
sind zuerst Vorstand und Aufsichtsrat zu wählen, und
zwar muß sich der Vorstand aus mindestens zwei,
der Aufsichtsrat aus mindestens drei Personen zu-
sammensetzen Wird der Vorstand vom Aufsichtsrat
gewählt, so ist in der Generalversammlung zunächst
nur die Wahl des Aufsichtsrats vorzunehmen und
dann die Generalversammlung auf kurze Zeit zu ver-
tagen, damit der Aufsichtsrat den Vorstand wählen
kann. Nachdem die Wahl des Vorstandes erfolgt
ist, ist die Generalversammlung wieder zu eröffnen
und das Wahlergebnis dieser mitzuteilen  

Die Generalversammlungsprotokolle haben ber
Vorsitzende, der Schriftführer und einige Mitglieder
zu unterzeichnen. Für das Errichtungsprotokoll sind
besondere Muster vorhanden, welche ebenfalls von
der Handwerkskammer zu beziehen sind.

Der gewählte Vorstand —- und zwar alle Mit-
glieder zusammen —- hat nun schleunigst die An-
meldung zwecks Eintragung der Genossenschaft in
das Genossenschaftsregister bei dem zuständigen
Amtsgericht zu beantragen.

Bei der Anmeldung sind dem Gericht zu über-
reichen:

a) das von den Mitgliedern unterzeichnete
Originalstatut und eine Abschrift desselben, die
nicht beglaubigt zu sein braucht,

b) eine Liste der Genossen,
c) eine unbeglaubigte Abschrift des Gründungs-

protokolls und, wenn dieses behufs der Vor-
standswahl geschehen ist, des Protokolls der
ersten Sitzung des Aufsichtsrats.

Außerdem empfiehlt es sich, gleich in der
Gründungsversammlung den Anschluß an einen
Revisionsverband zu beschließen und diesen Beschluß
dem Verbande mitzuteilen Dieser ist bei der ganzen
Einrichtung der Anlage der Bücher und Formulare
der jungen Genossenschaft behilflich, so daß Mängel
im Aufbau und in der Geschäftsführung dadurch ver-
mieden werden.

Vor allem aber sollen Handwerker, welche eine
Genossenschaft gründen wollen, sich stets vorher ver-
trauensvoll an ihre Handwerkskammer wegen Unter-
stützung mit Rat und Tat wenden. W. P.

Zur Aufhebung der Muchergerjchte
Der preußische Justizminister hat in der Nr.13

des ,,Justizministerialblatts für die preußische Gesetz-
gebung und Rechtspflege« vor kurzem folgenden
wichtigen Erlaß herausgegeben:

»Bei der Anwendung der Ziffer II der AV.
vom 23. Januar 1924 (JMBl. S. 36) sind in
der Praxis Zweifel darüber aufgetaucht, daß
auch in Fällen strafbarer Nichtannahme von
Papiermark aus der Zeit der Umstellung der
Wirtschaft auf Goldmark für eine Einstellung
nach § 23 der VO vom 4. Januar 1924 Raum ;.«j
sei. Um dieseeZweifel zu beseitigen, wird aus-
drücklich bemerkt, daß auch in solchen Fällen
Ziff. II Abs.1 der AV. vom 23. Januar 1924
Platz greife.”

Jn dieser Angelegenheit hat der Preußische Land-
tag in seiner Sitzung vom 1. Juli 1924 weit-er die I
Entschließung gefaßt,

»das Staatsministerium zu ersuchen, den wegen j?
geringfügiger Vergehen gegen die Preistreiberei-
Verordnung verurteilten Einzelhändlern, Hand- --
werkern und Gewerbetreibenden in geeigneten
Fällen Begnadigungen zuteil werden zu lassen.«

Der preußische Justizminister hat daraufhin an
die zuständigen Stellen folgenden Erlaß heraus-
gegeben:

Zum großen Teil wird das mit der Entschließung
verfolgte Ziel bereits dadurch erreicht sein, daß in
Ausführung der Allgemeinen Verfügung vom
23. Januar 1924 über Preistreibereistrafsachen
(JMBl. S. 36) Ziff.1I die Einst-ellung des Ver-
fahrens erfolgt oder von der Erhebung der Anklage
abgesehen worden ist. Soweit dies nicht der Fall
ist, werden die Beauftragten für Gnadensachen, die
Strafvollstreckungsbehörden und die Gerichte, bei allen
etwa eingehenden Gesuchen um Begnadigung oder
bedingte Strafaussetzung und- gegebenenfalls auch von
Amts wegen weitherzig zu prüfen haben, ob im
Sinne der Entschließung des Landtages ein Anlaß
vorliegt, einen Gnadenerweis herbeizuführen Jn
Betracht kommen geringfügige Verstöße gegen not-
wirtschaftliche Gesetze und Verordnungen jeder Art,
die in das Jahr 1923 oder in die frühere Zeit fallen-
soweit die Strafvollstreckung noch nicht beendet ist.
Eine allgemeine Durchsicht der Akten zwecks Er-
mittelung von Fällen der genannten Art ist nicht
erforderlich. Die Berichterstattung in diesen Fällen«
wird in der Regel in der für Gnadensachen sonst
üblichen Form zu erfolgen haben; wo jedoch mit
Rücksicht auf die Zahl der in Betracht kommenden
Fälle eine Berichterstattung nach der unter I be-
handelten Art zweckmäßiger erscheint, wird diese den
mit der Sache befaßten Behörden anheimgestellt  



Bekanntmachungen
Handwerkskammer Breslau.

Jm Monat Juli 1924 haben die Meisterprüfung be-
standen und somit die Berechtigung zur Führung des
Titels »Meister« in Verbindung mit ihrem Handwerk,
sowie die Befugnis, Lehrlinge anzuleiten, erworben:

Die mit einem * bezeichneten Personen, erhalten erst,
nachdem sie 24 Jahre alt sind, obige Rechte.
51. VRichard Kittner, Schuhmacher, Wohl-au.
MAX-Wilhelm Kaltenbach, Tischler, Gr.Tschansch, Kreis

Breslau. _
. Franz Kremser, Tischler, Belkau, Kr.Neumarkt.
Hermann Knauer, Schmied, Gr.Saul, Kr.Guhrau.

. Ernst Kirschke, Schmied, Krentsch, Kr. Strehllen
. Friedrich Lindner, Fleischer, Louisenthal, Kr.Brieg.
. Friedrich Leitlosf, Uhrmacher, Breslau.

Richard Lorenz, Schmied, Breslau.
. Fritz Linke, Schmied, Kniegnitz, Kr. Breslau.
. Hermann Mittmasnn, Schuhmacher, Obernigk, Kreis

Trebnitz.
Walter Menzel, Fleischer, Sch-weidnitz.

.-!·Al-bert Mücke, Schneider, Stuben, Kr. Wohlau.

. Heinrich Müller, Elektromonteur, Breslau.

. Pausl Neumann, Ofensetzer, Münssterberg.

. Walter Nickel, Schmied, Breslau.

.-Z«Herbert Reumann, Schneider, Breslau.

.-!-Hellmuth Neumann, Schneider, Breslau.
Alfred Neuge"bauer, Elektro-Jnstallateur, Breslau.
Walter Nowag, Elektro-Jnstallateur, Breslau.

. Adolf Opitz, Schneider, Breslau.

. Max Pawli, Fleischer, Schweinitz, Kr.Neumarkt.
72. Gustav Palm, Schuhmacher, Gr.Saul, Kr.Guhrau.
73. Berth. Plüschke, Tischler, Liebenau, Kr. Münsterberg
74. Christian Pogonka, Schmied (Unterwachtmstr.), Ohlau.
75.-i-August Polte, Schmied (Unterwachtmstr.), Ohlau.
76. Geng Rupprecht, Fleischer, Järischau, Kr.Brieg.
77. Karl Ripke, Schuhmacher, Wohlau.
78. Eduard Ruppik, Schuhmacher, Breslau.
79. Ambrosius Rößner, Schuhmacher, BresEan
80. Max VRosner, Schuhmacher, «Gr.Biadauschke, Kreis

Trebnitz.
81. Richard Rademacher, Schmied, Wohlau.
82. Paul Seidel, Ofensetzer, Reinerz, Kr. Glatz.
83. Alfred Sorg, Elektrotechniker, Breslau.
84. Alfred Ie’öeeliger, Schmied, Ober-Salzbrunn.
85. Frl. Katharina Summa, Damenschneiderin, Breslau.
86. Hermann Schubert, Schuhmacher, Dittersbach, Kreis

« Waldenburg
87. (Emanuel Schöpe, Tischler, Breslau.

. Max Scholz, Schmied, Reichenbach.

. Margarete Schönwitz, Damenschneiderin, Wohlau.

. Paul Schneider, Elektro-Jnstallateur, Breslau.
. Karl Scheinert, Schlosser, Brieg.
. Alwin Stiller, Fleischer, Rothenbach, Kr. Lan-deshut.
. Heinrich Staske, Schuhmacher, WltdSchliesm Kreis

Breslau.
. Paul Stotko, Tischler, Neu-Plomnitz, Kreis Habel-

schwerdt.
. Karl Teichmann, Schuhmacher, Breslau.
. Karl Thomas, Elektromonteur, Breslau.
. Hermann Umlauf, Fleischer, Breslau.
. Erich Ullrich, Schmied-, Dittersbach, Kr. Waldeniburg
. Richard Vogt, Schneider, Breslau.
. Max Wabnitz, Schmied, Rosenhain, Kr.Ohlau.
. Otto Weigert,·Schmied, Tscheschkowitz, Kr. Gsuhrau.
. Felix Weiß, Tischler, Trachenberg, Kr. Militsch.

Frl. Jda Wilde, Damenschneiderin, Breslau.
. Paul Wyrobisch, Elektro-Jnstallateur, Breslau.
. Ernst Winkler, Elektro-Jnstallateur, Breslau.

Frl. Gertrud Winkler- Damenschndrn., FreiburgXSchL
. Die Handwerkskammer.

E. Weigel, Prasident, i.V. Dr. Paef chke, Shndikus.

Jn den Monaten Mai bis Juli feierten ihr
» 50»jähriges Meisterjubiläum

der Tapezierermeister Paul Sänger, Breslau, der Schuh-
machermeister Hermann Stenzel, Freiburg;

40 jähriges Meisterjubiläum
die Schlossermeister Friedrich Pohl, Dittersbach und
Hermiann Riedel, Strehlen; der Schmiedemeister Paul
Barisch, Maifritzdorf; der Friseurmeister Johannes
Minkus, Powitzkow; der Tischlermeister Hermann Titze,
Polsnitz; die Schneidermeister Amand Hund, Anton
Schiller, Neurode, und Franz Teuber, Hausdorf; der
Malermeister Paul Maiwald, Schweidnitz; «

» · 25jähriges Meisterjubiläum
die Schmiedemeister Richard Scheitzler, Ko sdorf; Richard
Groer, Pollentschine; Heinrich Wollny, S loß-Vorwerk;
Emil Hahn, Pläswitz; Julius Deckert, Guckelhausen;
August Hasler, Eammerau; Ernst Mende-, Gräditz; August
Stiller, Saarau; Max Sauermann, Schweidnitz; August
Manner, Breitenhain; August Salzbrunn, Esdorf; Paul
Wilke, Puschkau; Karl Schubert, Schweidnitz; Wilhelm
Hause, Wiekendorf; die Stellmachermeister Paul Griffig,
Trebnitz; Karl· Jüschke, Glatz; Karl Ardelt, Rengersdorf;
W. Stampe, «Rieder-Hannsdorf; J. Anders, Hassitz;
Schliemann, Altwilmsdor ; Karl Kiontke, Neu-Marchwitz;
Karl Nowak, Deutsch- archwitz; August Wohlfahrt,
Wilkau; Karl Kaldiausch, Glauche; der Ofenbaumeister
Paul Wurzel, Trebnitz; die Bäckermeister Josef Kodytek,
Habelschwerdt; Karl Sauer, Freiburg; Hermann Höptner,
Landeck; Paul Regul, Liebenauz der Tischlermeister Alfred
Bayer, Mänsterberg; die Friseurmeister August Graupe,
Raudten; Hermann Zeptner, Gottesbergix Joseph
Schneider, Breslau; die Mühlenbesitzer Louis Scholz,
Gleinig; Limus Kopsch, Schlabitz; Herm. Seidel, Weigels-
dorf; Albert Hilgner, Girlachsdorf; die Fleischermeiter
Gustav Weber, Konradswaldau; Wilhelm We er,
Schwellwitz; Adol Gembus, Trebnitz; der Bezirksschorns
steinfegermeister ichard Schlecht, Trebnitzz die Schuh-  

machermeister Hermann Liebig, Trachenberg; Karl-
Pfeifser, Bernstadt; Karl Weiß, Wirschkowitz; die Uhr-
machermeister Max Frenzel, Breslau; Albert Thhroli,
e’5ri-edland; Richard Methner, Groß-Wartenberg; die
Schneidermeister Paul Riedel, Prausnitz; Rudolf Jar-
kowsky, Breslau; Adolf Matzner, Kohlendorf; Arnold
Pohl, Kunzendorf; die Schlossermeister Rudolf Hoffmann,
Breslau; Julius Karasch, Strehlen; Karl Richter, Oels;
Wilhelm Kroker, Freiburg; die Tischlermeister August
Franz, Waldenburg; Paul Böhm, Hermsdors; Wilhelm
Schilg, Schweidnitz; Schmiedemseister Josef Tschiersch,
Schlottendorsx der Hutmachermeister Paul Jaskowski,
Breslau; der Korbmachermeiter Fritz Wa ner, Wartha;
die Sattlermeister Adolf noblich, Wüstewaltersdorfz
Wilhelm Köhler, Wüstegiersdorf; Paul
Wadenburg-Altwasser;

25 jähriges Gefellenjubiläum:
Dapezierer Heinrich Wenning, Breslau; die Schrift-
setzer Hermann Rieger, Wilhelm Schön, Diesdorf.

Hiltmann,

 

Handwerker-Sommerfest
des InnungssAusschusses Breslau

Am Dienstag, den 19. August findet im Schi:ß-
werder ein großes Sommerfest des Breslauer

Jnnungsausschuffes statt.

Einlaß ab 4 Uhr, Konzert 5 Uhr, Tanz
6 Uhr; ferner Tombola, Hochradreigen,
großes Kabarett, Männerchöre, Kinder-
belustigungen, ev. Feuerwcerk usw.

Eintritt 50 Pfg. und 10 Pfg. Steuer, Kinder
20 Pfg. und 5 Pfg. Steuer. Eingeführte Gäste
willkommen. Eintrittskarten sind durch sämtliche
Jnnungen und im Büro des Jnnungssausschusses,
Elisabethstraße 2 zu haben.

Wir bitten dringen-d um die Stiftung von
Gewinnen für die Tombola. Sammelstelle
bei Htrrn Buchbinder-Obermeister Wüstr-ich, Ring 51.
Auf Wunsch werden die Gaben abgeholt.

Es ist Ehrenpflicht eines jeden Haiidwerkers und
Gewerbetreibenden, die Veranstaltung mit feinen An-
gehörigen zu besuchen, damit »die Geschlossenheit des
Handwerks und Gewerbes -dokumenti:rt wird. Nähe-
res erfahren die Jnnungen durch Rundschreiben und
weitere Notizen in »Schlesiens Handwerk und
Gewerbe«.

Breslau, den 31. Juli 1924.

Jnnungsausschuß zu Breslau
Untserberger, W.Baranek,  Vorsitzenden Syndikus  

Bürsten- und Kammachersszwangswnnung für
Breslau

Die ganz enormen Ausgaben, die unsere Kasse in
letzter Zeit zu bestreiten hatte, zwingen mich, nunmehr
mit allen Mitteln auf die Eintreibung der rückständigen
Beiträge zu drücken. Es ist be chämend, wenn ca. 50 Proz.
der Mitglieder so wenig tandesinteressen und Zu-
sammengehörigkeitsgesühl besitzen, daß sie ihren Berufs-
organisationen die nötigen Mittel zur Arbeit v-erweigern.
Trotz schriftlicher-Mahnungen und kostspieliger Reisen
zum Zwecke der Beitragseintreibung hatte unsere Kasse
kaum so viel Bestand, die Rei e eines Delegierten (statt
der genehmigten zwei) nach tuttgart zu finanzieren.
Wie soll weiter gearbeitet werden und wie soll der Vor-
stand weiter arbeitsfreudig bleiben, wenn ein Teil der
Mitglieder in geradezu beschämender Weise ihren Ver-
pflichtungen nicht nachkommt?

» Einige Rückfragen geben mit Veranlassung, die Bei-
träge nochmals ibekannt zu geben. Es sind zu zahlen:
Für jedes Mitglied pro Quartal . . . . . . .-
erner f. jeden Gesellen, Arbeiter, Heimarbeiter
oderHeimarbeiterinnen pro Quartal . . . . 0.30 -
fur jeden Lehrling oder jedes Lehrmädchen pro
Qiiartal . .......«......0.15-

Unser Postscheckkonto lautet wie folgt: Breslau 26 343
Hermann Flechtner, 1.Kassierer der Bürsten- und
Kammacher-(Zwangs-)Jrgiznun _ Reg. Bez. Breslau, Sitz

res au.
Am 25.Augut lasse ich jedem Restauranten Postauf-

trag zugehen. rsparen Sie sich unnötige Kosten und
mir unnotige Arbeit, csenden Sie die Beiträge sofort an
obenste ende-s Postsche «konto.

« So» ten wider Erwarten auch die Postaufträge nicht
eingelost werben, so bin ich zu meinem Bedauern ge-
wungen, die Forderungen der Aufsichtsbehörde zwecks
inziehung zu über eben. » .

Der 1. assierer, Hermann Flechtner.
 

Tapezierers und DekorateursZwangssInnung

zu Breslau
Wir machen die Kollegen auf das Gartenfest der

Breslauer Handwerker am Diensta , den 19. August, auf-
merksam. Gescgenke für die ambola werden bis
15. August im nnungsbüro, in der Genossenschaft. ent-
gegengenomnien, auch ist es Ehrensache jedes Kollegen,
etwas zu stiften.

Unser Herrenausslug findet bestimmt Donnerstag, den
21. August nach Trebnitz statt. Abfahrt früh Punkt 6 Uhr
vom Rin , Goldarbeiterseite (N-eddermann). Es können
nur die ollegen mitfahren, welche sich bis Montag im
Jnnungsbüro in die Liste ein etragen haben.

Wir bringen hiermit zur enntnis, daß unsere Ge-
nossenschaft ein ständiges Lager von Polstermöbel führt.
— Wir haben sehr preiswertes mittel und grobes Werg
abzugeben und führen von jetzt ab Tapezierer-Werkzeug.

für den S ulausschuß Der Vorstand.

UhrmachersZwangssInnung zu Breslau
Dritte Jnnungsversammlung am 23. Juli 1924 im

Biirgergarten. Um 2% Uhr eröffnet Obermeister Koll.
Hempel die Sitzung und teilt mit, daß der frühere Alt-
gehilfe Hussarek, 63 Jahre alt, gegorben ist. Zum ehren-
deii Gedächtnis erhebt sich die ersammlung von den
Plätzen. Der Verhandluäisgsbericht wird vorgetragen und
genehmigt Als neue itglieder melden sich Kranes,

rendel und mag. Kollege renzel feierte am 27.M,ai
sein 25jähriges exchäftsjubilaum und stiftete dieser fur
eine neu anzu.chaf ende Jnnungsfahne den Betrag von
50 Mk., die ollegen Weidner und Ts irner 10 Mk.
bezw. 30 Mk., die Firma Max Grabowsi gab 10«Mk.
zu dem gleichen Zweck. Lehrlinge sind nicht« invalidenis
versicherungspflichtig und haben keine Beitrag-e zur
Erwerbsloseiisürsorge zu leisten. Es wird die neue
Gehilfenpriifungsordnung zur Kenntnis gebracht. Bei der
nächsten Beitragseinziehung soll eine Liste der Burger-
Rettungsanstalt zu Breslau, zwecks Beitritt und Zeich-
nung von Beiträ sen bei den Kollegen vorgelegt«werden.
Die betriebstechnische Messe ist in corpore von zirka 100
Kollegen besucht worden. Wegen der überhandnehmenden
Preisrätsel ist Strafanzeige gegen verschiedene Firmen
erstattet worden. Zu dem am 19. August stattfindenden
Handwerker est werden alle Kollgen eingeladen. Karten
sind beim bermeister zu haben. Die Beiträge für das
3. Quartal betragen in Stufe I 2.50 alt, Stufe II 4 J1,
Stufe III 5 alt, Stufe IV 7 alt. Der vorgelegte Haus-
haltplan wird in Ausgabe und Einnahme mit 1100 alt
einstimmig angenommen Als Vorsitzender unserer
Krankenkasse werden Kollege Boltze, als dessen Stell-
vertreter Kollege George wie.diergewählt. Die nnung
erklärt sich für Aufnahme der Reichstagung des entral-
verband-es deutscher Uhrmacher im Jahre 1925 in Bres-
lau. wecks Orientierung wird ein Mitglied der Jnnung
zur diesjährigen Reichstagunänach Hamburg auf Kosten
der Jnnungmgesandt Zur eckung der Unkosten wird
von jedem itglied eine Mark als Umlage erhoben.

Anwesend sind 117 Mitglieder. Schluß 5% Uhr.
R. Hempe l, Obermeister. A. George, Schriftführer.

Die Beiträge für das 3.Quartal sind leider wieder
sehr spärlich eingegangen und viele Kollegen gaben im
ganzen Jahr noch nichts gezahlt. Der Vorstan hat be-
schlossen, sämtliche am 20. d. Mts. noch rückständigen Bei-
träge von hiesigen und auswärtigen Mitgliedern dem
Magistrat als Augsichtsbehörde der Jnnungen zum Ein-
ziehen zu überge en, wodurch den säumigen Zahlern
natürlich Unkosten entstehen. Einige Mitglieder haben den
Wunsch geäußert, auf die Zeitung Handwerk und Ge-
werbe zu verzichten, worauf die Jnnung aber nicht ein-
gehen kann, denn diese Zeitung bringt sämtliche Mit-
teilungen, Einladungen usw. an unsere Mitglieder, ist
also unser Nachrichtenblatt.

Verstorben ist Herr Kollege T ei g e, Breslau, Kloster-
straße und werden die Mitglieder unser Sterbehilfs asse
ersucht, pro “Segen 1 Mk. umgehend an Herrn Kollegen
H. Bock, Blü serplatz, Postschåeck Breslau 5416, zu
zahlen. A. oltze, Kassenführer.

InstallateurszwangssInnung zu Breslau
Durch die Schlichtungsverhandlung am 7. August sind

ab 1. August bis 31. Oktober d. J. nachstehende Löhne
zu. zahlen: a) 0,70 Mark, b) 0,59% Mark, c) 0,54% Mark,
d) 0,49 Mark, e) 0,57% Mark, k) 0,54% Mark.

Die ubrigen Gruppen sind nach freier Vereinbarung
zu zahlen-.

Die Landzulage beträgt bei täglicher Rückkehr bis
3 Kilometer Entfernung ‘74 Lohnstunden, bis 10 Kilometer
Entfernung 1% Lohnstunde und bei Orten, wo tägliche
Rückkehr nicht angängig erscheint, 3% Stunden; im
letzteren Falle bei teuren Orten 4% Lohnstunden.

Die der Kundschast zu berechnenden Lohnsätze bleiben
bestehen.

Bei dieser Gelegenheit möchten- wir nicht verfehlen.
darauf hinzuweisen, daß am 19. d. Mts. ein allgemeines
Handwerkerfest im Schießwerder stattfindet. Es wird
dringend ersucht, daran teilzunehmen Eintrittskarten sind
bei dem nachstehend unterzeichneten Obermeister zu haben.

G e o r g R u p p e l t, Obermeister.

Friseurs und Perückenmacherszwangsinnung
Den verehrlichen Mitglied-ern wird hierdurch nochmals

Kenntnis gegeben, daß laut Beschluß der ordentlichen
Jnnungsversammlung vom 15. Juli d. J. der Ge-
schäftsschluß an Sonnabenden auf 7 Uhr
festgesetzt worden ist.

Das sogenannte Aufarbeiten (Zu-end-ebedienen der bis
zum Ladenschluß anwesenden Kundschaft) ist bis 8 Uhr
bei verschlo sener Tür gestattet. »

Eine usdehnung der gewerblichen-« Tätigkeit über
8 Uhr hinaus ist unstatthaft, und in jedem Vertretungs-
falle strafbar.

Durch regelmäßige Kontrollen von Seiten der
Arbeitsgemeinschast wird über genaueste Jnnehaltung
dieses Beschlusses gewacht werben.

Der Vorstand. Die Arbeitsgemeinschaft.
P. Weigel, Obermeister. J. BleischwiLVors

damage-Jnnung für das Damenschneiderei-
Gewerbe für den Stadt- u. Landkreis Breslau

Dienstag, den 2. September 1924, nachmittags 6 Uhr
Ouartalsversammlung im Gesellschaftshaus ,,Wratis-
lawia«, Mauritiusplatz.

Tag esord·nung: 1. Aufnahme der Lehrlinge.
2. Verlesung der Niederschrift der letzten Versammlung
3. Bekanntgabe und Genehmigung des Haus altsplanes
ür das 1. unb 2. Vierteljahr. 4. Wahl der elegierten

5. Wa?l für den Prüfungsaus-
schuß. 6. estsetzung der Stra en sbei vorzeitigem Ver-
lassen oder unterbrechen der Lehre. 7. Verschiedenes.

J.A.: Jda Hein, Obermesisterin

 

 



Tischler-Innung (Zwangs-Innung) zu Breslau
. Dienstag, den 19. August, hält der Innungs-Ausschuß
tm Schießwerder ein Sommerfest ab. Wir bitten die
Kollegen, zahlreich dort zu erscheinen. Für unsere Innung
werden wir im Garten Tische reserviert halten. Eintritts-
karten für Erwachsene und Kinder sind bei den Bezirks-
leitern und im Büro, Elisabethstraße 2, zu haben.

Der neugegründete Verein der Meistersöhne hält am
Donnerstag, den 21 August, 6 Uhr, eine Versammlung
im Sitzungssaal des Innungs-Ausschusses, Elisabeth-
straße 2, ab. Tagesordnung wird in der Versammlung
bekanntgemacht. Wir bitten aller Meistersöhne, auch die-
jenigen, welche im Lehrverhältnis stehen, dem Verein
beizutreten, und in dieser Versammlung zu erscheinen.
Anmeldung-en können auch beim Vorsitzenden, Herrn
Butte jun., sowie bei Herrn Rogoll jun., Vierturmstr. 10,
erfolgen. Der Vorstand.

Leim, Glaspapier, Schnitzleisten, Perlstäbe, sowie
Schlösser, Brahma und Nutbart von 13——60 mm, des-
gleichen Zierschlosser, sind im Vüro preiswert zu haben.

M ü h l b a ch, Obermeister.

Materialangebot
Dem allgemeinen Preisabbau Rechnung tragend bieten

wir an:
Möbellseder 1:1j antik in Preßnarben 12,— bis 14,50 GM.

je qm N.M.
» 1a antik in Wildnarben 15,— bis 16,60 GM.

je qm N.M.
„ Ia antik Spaltleder 8,— bis 10,— Gm.

je qm M.M.
Wagenausschlagtuch kariert und einfarbig

9,— bis 16,— GM. je m.
Perl- und Paternosterstäbe.

Z 9 mm stark Buche 12,38, Eiche 20,10 GM.
per 100 m.

X 12 mm stark Buche 15,95, Eiche 26,— GM.
per 100 m.

% 9 mm stark Buche 10,45, Eiche 17,40 GM.
per 100 m. .

Wellenleisten
Stabbreite 10 cm Buche 80,—, Eiche 120,— GM.

per 100 m.
Stabbreite 15 cm Buche 120,—, Eiche 200,— GM.

per 100 m.
Knochenleim ,,AGS Perl«

ab Fabrik per % kg . . . . . 80,— GM.
ab Lager Breslau per % kg . 90,— -

Knochenperlenleim »AGS Perl«
(transparent Scheidemandel)

ab Fabrik per 100 kg . . . 80,—— ‑
ab Lager Breslau per % kg . 90,— -

Lederleim I. Qualität
ab Fabrik per % kg . . . 100,— -
ab Lager Breslau per % kg . 110,— -

Lederleim II. Qualität fetwas dunkler)
ab Fabrik per % kg . . . . . . 90,— -
ab Lager Breslau per % kg 100,—

Glaspapier gelb Led. r 23x 30 in allen Körnungen
100 Bogen 2,— GM.

Flintpapier braun Hanf 56 X 68 in allen Körnungen
100 Bogen 10,— M.

Schreinerbleistifte Marke A.W. Faber per Stab. 1,— GM.
Prima Polstergurte 71 mm breit in Scheiben zu 30 m

0,10 bis 0,14 GM. je m.
Matratzendrell 1,20 m breit 2,— bis 2,75 GM. je m.
Iacquard rot und grau gemustert 2,80 GM. je m.
Rouleaustoff grau gestreift 2,10 GM. je m.
Kammzwecken z- und 8ls” 0,80 GM. je kg.
Kordel 2- und 3-fach 2,30 GM. je kg.

Die Preise verstehen sich, soweit Vorrat reicht. Ge-
nossenschaften und Innungen erhalten Sonderpreisid.
Handwerker! Unterstützt Eure Wirtschaftsorganisation
durch Materialeinkauf.

Schlesische Wirtschafts - A.-G., Breslau, Blumenstr. 8.

Verdingungen
Die Umpflasterung der S ch ö n - S t r aß e zwischen

Nr. 21 und 54 soll nach den im Magistratsbüro VII,
FlüLherplatz 16 II, ausliegenden Bedingungen vergeben

er en.
Angebote sind dem Bauamt T. 0., Blücherplatz 16 III,

Zimmer 148, daselbst, seinzureichen b i s Di en s ta g,
den 19. August 1924, vormittags Zlo Uhr.

Breslau, 8. August 1924. Die Stadtbaudeputation.

Die teilweise Um pfla st e run g des östlichen Fahr-
dammes der Hoh-enzollern-Straße zwischen
Reichspräsidentenplatz und Menzel-Straße soll nach den
im Magistratsbüro VII, Blücherplatz Nr. 16 II, aus-
lisegenden Bedinlgungen vergeben werden. Angebote sind
dem Bauamt . 0., Blücherplatz 16 III, Zimmer 148,
daselbst, einzureichen bis D i e n s t a g, d e n
26. August 1924, vormittags zälc Uhr.

Breslau, 8. August 1924. Die Stadtbaudeputation.
_—

Hinweis.
Hilfe in jeder Steuernot erhalten alle Mit-

glieder des Innungsausschusses durch die Buchstelle
zichtestraße 5, Ohle 93 48._ Jedem Handwerker und
ewerbetreibenden werden die Bücher dort Zu einem sehr

mäßigen Preise geführt, und anschließen daran die
notwendigen monatlichen oder vierteljährlichen Steuer-
sachen kostenlos erledigt. Der Preis ist so niedri
gehalten, damit jeder Giewerbetreibende davon Gebrau
machen kann. Die fertig-en Arbeiten werden den
Innungsmitgliedern kostenlos ins aus zugegellt
Außerdem findet täsRich zwischen 8 und 0 Uhr im üro
Fichtestraße 5 und ittwoch vorm. von 10 bis 12 Uhr in
der Schlachthofbörse und nachmittags von 2—4 Uhr

 

  Weidenstraße 7, eine kostenlose Steuerberatung statt.

Englands-. und Rentenmarbbredite
1. Schweizer Hypothekengelder. Da

vielfach übertriebene Hoffnungen auf die Möglichkeit
der Erlangung von Auslandskrediten gesetzt werden,
teilen wir unseren Mitgliedskörperschaften folgende
Angelegenheit zur gefälligen Kenntnis mit:

Ein süddeutscher Handwerksmeister, der ein Ge-
schäftshaus mit 5 Mietparteien besitzt, dessen Steuer-
wert 100 000 Goldmark beträgt, wandte sich an eine
Schweizer Genossenschaftsbank, um eine Hypothek im
Betrage »von 5——6000 Franken zu erhalten.

Er erhielt darauf die nachstehende Antwort:
»Im Besitze Ihres geehrten Schreibens teilen

wir Ihnen betr.Hypothekengelder nach Deutsch-
land mit, daß zufolge der Wirtschaftsverhälnisse
durch die deutschen Vorschriften und Schikanen,
insbesondere aber auch durch die dritte Steuer-
notverordnung nicht daran zu denken ist, daß sich
in der Schweiz noch Leute finden, die unter den
obwaltenden Umständen noch Gelder nach
Deutschland ausleihen. Nach den Richtlinien der
schweizerischen Finanzinstitute haben wir zu
stoppen, bis im geschäftlichen Verkehr wieder
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Treu und Glauben zur Geltung gelangt sein
werden. Wohl fallen die schweizerischen Kriegs-
und Vorkriegsforderungen nicht unter die dritte
Steuernotverordnung, sondern unter das deutsch-
schweizerische Zusatzabkommen von München.
Aber so lange selbst die deutsche Regierung durch
Gesetze, wie die dritte Steuernotverordnung,
gegen die elementarsten Grundsätze von Recht
und Gerechtigkeit, gegen Treu und Glauben ver-
stößt, so lange wird jeder Schweizer sich hüten,
Geld nach« Deutschland zu geben.

Das Geld für die vielen, täglich in allen
Schweizer Zeitungen erscheinenden Anzeigen
(Geldgesuche) wird demnach nutzlos ausgegeben
und viele briefliche Anfragen unbeantwortet
bleiben.

Es tut uns leid, unter den vorgetragenen
Verhältnissen Ihnen nicht dienen zu können.«

2. Rentenmarkkredite. Verschiedene An-
fragen aus den Kreisen unserer Mitgliedskörper-
schaften veranlassen uns zu folgendem Hinweis:

Es scheinen im Handwerk vielfach noch falsche
Meinungen zu herrschen bezüglich der für uns be-
stehenden Möglichkeiten, die Kreditnot des Handwerks
zu mildern. Einmal erwartet man die Bereitstellung
eines größeren Sonderkredits in Rentenmark seitens
der Reichsbank, zum anderen glaubt man, daß es
möglich wäre, durch unsere Vermittlung oder
wenigstens mit unserer Unterstützung Personalkredite
zu erhalten. Beide Hoffnungen sind leider völlig ab-
wegig. Die einzige Möglichkeit der Erlangung von
Rentenmarkkrediten besteht auf dem üblichen bank-
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mäßigen Wege. Da wir uns darüber klar waren,
daß wiegen der Geschäftsbedingungen der Rseichsbank
das Kreditbedürfnis des Handwerks nur zu einem
geringen Teil im direkten Verkehr mit den örtlichen
Reichsbankstellen befriedigt werden kann, haben wir
den größten Nachdruck auf die ausreichende Vier-
sorgung der handwerkerlichen Kreditorganisationen
gelegt. In Frage kommen hierfür als die beiden Zen-
tralkreditinstitute einmal die Preußenkaffe und ferner
die Genossenschaftsabteilung der Dresdner Bank. Ie
nachdem, mit welcher Stelle die örtlichen Kredit-
genossenschasten arbeiten, haben sie sich an eines dieser
beiden Institute zu wenden, wobei sie sich im all-
gemeinen entsprechend den Geschäftsbedingungen der
genannten Institute der Vermittlung der bestehenden
Zentral- bezw. Verbandskassen zu bedienen haben
werden. So lange die Reichsbank ihrerseits nur
Wechselkredite gibt (— der Lombardkredit wird für
das Handwerk wenig in Frage kommen —), können
auch diese beiden Institute nichts anderes tun und
somit sind auch die kreditsuchenden Handwerker eben-
falls auf diesen Weg zu verweisen. Reichsbankfähige
Wechsel können natürlich auch direkt den örtlichen
Reichsbankstellen zur Diskontierung vorgelegt werden.
Im übrigen erinnern wir daran, daß die wiederholt
mitgeteilte Zusage des Reichsbankdirektorinms, daß
solche Wechsel, die von einer Kredit- oder Waren-
genossenschast auf einen Handwerker gezogen sind,
dann diskontiert werden sollen, wenn sie außerdem
noch das Giro der Preußenkaffe oder der Genossen-
schaftsabteilung der Dresdner Bank tragen, noch un-
verändert in Kraft ist. Nach Mitteilung des Reichs-
bank-Direktoriums ist bislang auch noch kein solcher
Wechsel von der Diskontierung abgelehnt worden.

Ehrendoktor für Geld
Folgendes feine Inserat fand sich vor einigen

Tagen in den Spalten des ,,Berliner Tageblatts«:

k-

  

 

hon.causa.

Wer kann Großindustriellen zum
Ehrendoktor seitens einer deutschen
Hochschule — Universität —- verhelfen?
Offerten mit sämtlichen Kostenan-
gaben, die streng vertraulich behandelt
werden, u. C. D. 733l an Rudolf
Waffe, Berlin, Schiffbauerdamm 4.    

Man sieht wieder mal daraus: Wer Geld hat,
glaubt, sich alles kaufen zu können. Früher waren
es Orden, Adelsprädikate und Kommerzienratstitel.
Leider sind diese zurzeit nicht erreichbar und so muß
wenigstens ein „Dr.“ vor den Namen kommen.
Hoffentlich it keine deutsche Hochschule so unanständig
und fällt darauf herein. Leider ist der Ehrendoktor
schon manchmal nicht allein wegen verdienftvoller
Leistungen verliehen worden, sondern auch dem
Mäzen blühte diese Ehre, aber bisher ist wenigstens
nicht in derartig plumper Weise in der Offentlichkeit
von solchen Geschäften gesprochen-. worden. Gott Lob
find im Handwerk Titel nur nach wirklichen beruf-
lichen Leistungen verliehen worden. Die höchste »
Ehre des deutschen Handwerkerstandes, der Meister-
titel, kann nur nach einer nicht leichten Prüfung er-
worben werden. Aber wenn der ehrliche Meister
und der Großindustrielle mit seinem erkauften Ehren-
doktor zusammenkommen, jeder Unbefangene muß
den armen Handwerksmeister turmhoch über solche
Gesinnungslumpen stellen. Gibt’s aber noch viele
ehrliche Leute? Wer weißll

Ilnnuugslimnlienlmssen
Der Reichsverband des deutschen Handwerks, bei

dem auch der Verband der Innungskrankenkassien An-
schluß hat, berichtet uns über diese Angelegenheit:
Die Frage der Errichtung von Innungs-
krankenkass en hat in den letztens Monaten bei
den Handwerks- und Gewerbekammern, den In-
nungsausschüfsen, Innungsen und sonstigen Korpo-
rationen des Handwerks ein lebhaftes Interesse
gefunden. So fanden Versammlungen der Innungs-
ausschüfse in Halle, Oldenburg, Münster und Bremen
statt, auf denen der Syndikus des Hauptverbandes
das einleitende Referat hielt und auf die große Be-
deutung der Innungskrankenkassien für das Hand-
werk in finanzieller, sozialer und berufsständischer
Beziehung hinwies. In allen diesen Versammlung-en
wurde der einstimmige Beschluß gefaßt, mit Energie



 

 

W. Nitschmann sc Söhne
Breslau 24, Gräbschener Sir. 268/276

auf neuester Loewe-

Rundschleifmaschine

bis 1500 mm Länge

380 mm DurchmesserWalzen schleifen

  

an die Errichtung von Innungskrankenkassen heran-
zugehen, da jede einzelne Innungskrankenkasse zur
Stärkung der Position des Handwerks dient. Diese
Bedeutung der Innungskrankenkassen für das Hand-
werk macht es allen Innungen zur Pflicht, nach Mög-
lichkeit von dem Rechte Gebrauch zu machen, das
ihnen die Reichsversicherungsordnung gibt. In der
Gesetzgebung hat sich in dieser Beziehung nichts ge-
ändert. Noch immer hat jede Jnnung gesetzlich das
Recht, eine eigene Innungskrankenkasse zu errichten,
und zwar ohne Begrenzung der Zahl der Mitglieder.
Der Hanptverband deutscher Innungskrankenkassen
ist gern bereit, seinen Syndikns iiberall dahin zu ent-
senden, wo Interesse für die Neugründung von
Innungskrankenkassen vorhanden ist, um einen auf-
klärenden Vortrag über die ganze Frage der In-
nungskrankenkassen zu halten, und steht sonst auch
gern mit Rat und Tat zur Verfügung Der Haupt-
verband deutscher Innungskrankenkassen hatte den
Reichsarbeitsminister zur Teilnahme an seiner in den
Tagen vom 3. bis zum 6. August d. Is. in Lübeck
stattfindenden Verbandsversammlung eingeladen. In
seiner Antwort macht der Rseichsarbeitsminister eine
Äußerung, die für diese Kassen des Handwerks von
größtem Werte ist. Nachdem der Minister den Ver-
handlungen ersprießlichen Verlauf gewünscht hat,
sagt er wörtlich-: »Auf die Erhaltung d er In-
nungskrankenkassen legt das Ministerium
besonderen Wert«. Wir bemerken hierbei, daß sowohl
der Reichswirtschaftsminister als auch der preußische
Handelsminister bei anderen Gelegenheiten sich uns
gegenüber in einer Weise geäußert haben, welche die
Bedeutung der Insnungskrankenkassen für das Hand-
werk voll anerkennt.

fßnonym
In den letzten Monaten haben sich wieder die

namenlosen Anzeigien bei der Handwerkskammer ge-
häuft. Es sind sicher darunter Anzeigen und Mit-
teilungen gewesen, welche verdient hätten, daß ihren
Angaben nach-gegangen wäre. Für eine Behörde ist
dieses aber nicht möglich? Anzeigen, welch-e keinen
Namen- tragen, wandern ohne Erbarmen in den
Papierkorb Der Anzeigende braucht sich nicht zu
scheuen, sein-en vollen Namen zu nennen, denn es ist
Ehrenpflicht jeder Behörde, darüber Schweigen zu
bewahren. Sie muß aber andererseits in der Lag-e

 

 

 

sein, sich mit der anzeigensden Stelle wieder in Ver-
bindung zu setzen, ja gegebenenfalls falsche Ansichten
zu zerstreuen zu versuchen. Namentlich wird da-
durch aber auch Schutz geboten gegen gemeine
Dennnziationsen, die nur aus Haß oder Rachsucht er-
folgen, um einem Feinde oder unliebsamen Kon-
kurrenten möglichst viel Scherereien zu bereiten. Wir
freuen uns über jede Meldung von Mißständen,
müssen aber darauf bestehen, daß derjenige, der sie
macht, auch den Mut hat, mit seinem Namen dafür
einzustehen.

 

Meiner werfen Kundsdzafl'
zur gefl. Kenntnis, daß idt die
Generalverz‘refung eines erst-· .
klassigen Karbidwerkes, der
Firma Elektrochemische Ge-
sellschafl‘ m. b. H., Hirsdlfelde
i. .Sa„ übernommen habe.

[d1 bin in der lage, Jedes
Quanium

Calzium-Carbid
in frischgebrannfer Qualität
und in jeder Körnung sofort
ab Lager Breslau zu liefern.

Bei Bedarf bifie idz An-
gebot einzuholen.

R. Schäfer,
Breslau II,

Neue Taschenslraße 11 ‚
Fernruf Ohle 7175.

„Original Messer“
Sdlweiss- und Sdmeidgeräte.  
 

Die steuerlichen Verhältnisse verlangen gieriabe
jetzt wieder erhöhte Aufmerksamkeit und es ist
daher süsr jeden Gewserbetreibenden, Handwerks-

 

meister und Geschäftsmann von groß-er Wichtigkeit,
sich einem Unternehmen anzuschließen, das für
wenig Geld Rat und Schutz gewährt und jsedemc am
Seite steht.

Der auch in heutigem Jnsersait genannte Steuer-
buchiführungs-Verliag „Non plus 'ultra” F. W. Klein-
feld’sche Erben und Wsaslter Kunz-ex Breslau 8,
Klosterstn Nr. 97, erledigt prompt und sauber, zu
außerst billigen Preisen, Buchführungenss nach eige-
ner Methode in Form von FerUIbUchxsührung erle-
digt samstliche Steuersachen, Schriftsätze ans das- Fi-
nanzamt, Rückfragen desselben, vertritt bei Ter-
minen usw« sodaß der Geschäftsmann, der unt-er
den heutigen schwierigen wirtsichwftlichenk Verhält-
nissen—»fchweir genug zu kämper hat, sich um seine
Buchfuihrung unsd Steuersachen so gut wie gar nicht
zu kummern brauch-t.

Wir weisen gsaniz besonders auf diese Firma hin
und mochten jedem empfehlen- von dieser überaus
guten und billigen Einrichtung in weistgehendstem
Maß-e Gebrauch zu machen.

Ebenso jin-d von der Firma auch sdie für die
Buchifuhrung» nötigen Geschäftsbücher der- patent-
amtlichs geschutzteni Methode (Neuseste GeschÆss und
StZuerbuchführung —- „Non plus ultra” ——) zu be-
sie en.
 ————----. . . « . — .-. ..________

Verantwortlich für den ——--*————w—-- Syndikusredaktionellen Steil:
Dr. Walter P a e s ch l e, Svndttus Walter B a r a n e!
und Baurat Schreiber; für den Anzeigenteil: E. Ort-
m ann. Verlag der Verlags-Gen. »Schles. Handwerk
und Gewerbe«. Druck von Gruß, Barth u. Comp.

(W. Friedrich) — sämtlich in Breslau.

Willlorll &BÖ||I|I - Breslau I3
Viktoriastraße 76

Fernruf Ring 319

Stuck-, Bildhauer= und Kommen-Arbeiten

fll‘llllll' Dietrich,
Breslau l

„Maschinen Hat-Il- '
Fabrik Borsigstr. 10/14

Büro Alexanderstr. 4 T. R. 9964

 

 

 
 

 

 

 

Holzhearhellungsmascnlnell !
SGMI‘I- u.scnrllnllmascnlnen !
“WEM“! / WGI‘HZGUQG!
  Ständig ab Lag. Breslau lieferbar!  

 

 

Adressentaiele für das Handwerk und Gewerbe
 

 

 

 

 

  

 

 

 

 

   

 

 

   

 

 
  

 

 

 

 

 

 

 

  

 

 

 

 

     
  
  

 

  

 

 

 

 

 

 

  

 

 

 

  
 

 

 

 
 

 

Autogene A. Burgemeister, Fahrräder Gasnu.Wasseranlg: Markisen Pianoforteiabrik Schlosserei

_ " - Breslau X, Rosenthaler Raparatur-Werksta“ A. B r mei .
Schweiß Anstalten Straße 1 1 —- 13 T R2837. rar Motorräder. Fahrräder Bresla: XgeRosentslfifig a r k l S e n 1.231992: Les-Im

und Geschäfts-Dreiräder _’ _ n " ' o ' 8 GHSI lennnarul
Ad lf Paetz01d ‑‑ Straße 11 13.T.R.2837. same-»als “er Breslau l. Ring 8, Tel. R. 6 e .

0 Drahtzaune L30 (iluth 9| holte-sc und grösste Brasmu |3
Friedrich-Wilhelmstr.99 Fahrrad-Schlossenneister W D. R. G. M. Fabrik soc-lagst Neudoristr « T ‚R 1192

Fernruf Ohle 2872. Drahtßeflechtet Neumarkt 13 Tel. Ring 3587 Schaukasten. Ladenbau Pinsel « · .
Spezialität: Schweißen, Dampfe-de F we Intarsien p. Mama“, ——— · geil. Einbruch „Schulz-
eiserne Fässer und D'ah‘za'me .3...“— und schon-Miso Wer M Breslau xflzetlllltatellägu 11 Immle Maler-nmkl fllllßl' “Im SIGIIBI'IIBIIS-

Bassmbau' “Hans fiouwalu Sämtllcno malar-Arllllll führt aus 0. Czeczatka ernru e 7 memmmm'nmflerle UOI‘SGIIIIISSB.

Bürstenfabrik Breslau 13’ Blenem‘om-mmefle Breslau V. Grabschenerstr. 55. Nähmaschinen Kupferschmiedesiraße l7 '

Steinstraße TeLRing 1464. Kupferscm‘edes‘mße « Jalousien Räbmamjincn Sattlerwaren Schutzgitter
Spezialität: -—-- r
Zahnbürsten Drechslerarbeiten Farben u. Lacke Jalousien Fabrik fü'ofrii‘fgisrb'i‘ä‘äiäu‘ä“3nsn’"’ “mm Jmer Gnulzuiner

’ « " « ' Kepardiurwekisiatt für . .

ca" Bfll‘l'mmln Qremfieiffbei‘e" Farben und Lacke lloII-u.sonnenlalouslen JOSNIIFLGSWMOP h FI'IBGI‘.-WI||IBIIIISII‘. 30 Spezialität.
e 7 I · .Ist-; k; Wisse-m Zwa- islgngetsggsksskslnz »g;ss;;ksss;kssx T«-Q·«.,T,, VII-III mm" W W- Schrebegntter

e ga e · Gandstmfze 1s und 11256- Bei Bedarf e He "e Hummcröi |7 Stempelfabrik und Markisen
Telefon Ohle 5207. Anklage "bete“. ·l August schneller ZIFF,FF;,»F,2-Ugnzschgzk P- Ists-»gena-
B b E ektr. Beheizung. Glaserei Pius-su- lo. T. O.l362 Z A. Sedlatzek. ZEIT-ask Ruft-Hirn 11runnen au . e .Elektrische -————- Pumpenbau Breslau I,

. F t s R h. _— .flelz u. Koehapparate „f'äiiäg’eigi’... _ relefon Ring 4746. f Wagen“
Hermann [086" repariert für Industrie-. Wohn- und L in o l e u m Hermam‘ [086" Schleif- u Polieranstalt ' "'—

E Phili landeauten. bemahm. verlegen wird sachgemäß .

BreSIau a, HummllereiNr 18 gigs’laul von Värglaisånäglsarbeiten und preiswert ausgeführt nresmu a L Angel. ääfgsserienkmtitognhäng.
,. ' ‘ « 8V ey PAUL ROTHB'R « auen. USE wagen

Bmflßßtraflfl III (keln Laden)' Inhaber ““80 Spanier Spez.- Geschäft für Lino- Brllllorsll'aflo on . · P‘ sei Olt
Telefon Ohle 5235_ Verkauf von gätsäzlpndssk 15% Esser sgäs leumleeen / 5,1116 816 U- Telefon Ohle 5235. messersmlmmflemsn'. GräPäüenebmmffegm

Radio-Zubehörteilen ' ' ' · “g“m‘mß’ “505“ Malergasse 17/18. ou e O                 

 

   « Baugeschäft Karl Arlt, Breslau s, Klosterstraße 62
Telefon Ohle 444l —- "euren, ZInllnerur- und Ostens-bottom Ists- und Umbauten, Reparaturen, Zehnstunden-Instru-  



 

 

Kohlen-u.Gas-Badeöfen
sclßwasscPSlkomamvmalcll

aller Systeme werden sachgemäß

unt. Garantie schnellstens repariert

KarlHärter
Gegr. 1889 - Klempnermeister - Gegr.1889"    Neudorfstraße 2m. 51 / Telefom Ring 2206
 

 

 

Jchlemrhe
lach-u.Erben/Mumie
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FachgemäfieBearbeitung
allerBuchfiihrungs—, Ver-
mögens- u. Steuer/aehen

du«-ot-

Steuer-Buchführungs- I
Verlag g

,Non plus ultra‘
Friedrich Wilhelm Ifleinfeldt

Inhaber: F. U-. Kleinfeldt’fdze Erben
und Walter Kunze

Breslau VIII, Iflo/terflraße 97
Fernruf OhIe 967

Budtftelle des Provinzial -Verbandes
der Sdrlef. Viehhä’ndler e. 1L, Breslau
Budr/telle des Innungsausfdiu/fes

Freiburg in schleifen

Abteilung 1

Buchführung, Steuerberatung
Abteilung II

Fernbudzführung
Abteilung III

Verlag
Lieferung von Gefdza’ftsbüdiern und An-
leitungen der neueften Gefdza'fls- und
Steuer-Buchführung ,Non plus ultra‘
für Handel, Gewerbe und Landwirtfdzaft.

OÆWSWWOM

Stucks n. Zementarbeiten
führt aus

Julius Mich Breslau 13, Tel. K. am

Be- und Entwässerungsanlagen / Sanitäre
Einrichtungen -Warrnwasseranlngen-Bade-

einrichtungen - Klosetts usw. für Wohn-
häuser / Villen / Siedlungen / Fabriken
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Marmorwaschtische in jeder Ausführung
 

ßadeöfen für Kohlen- und Gasfeuerung
Gasdrudrautomaten / Feuerlöscheinridi-

jungen - Hydranten
 

Reparaturen Jeder Art
 O

Einkaufsquelle aller Gegenstände
für Gas- u. elektrische Beleuchtung

Richard Wittke
Breslau X - Herzogstk. 27

Telefon Ring 7635
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www Metallewmm
Kupfer, Messing, Neusilber, Blei, Zinn

in Bledzen, Drähten, Stangen und Röhren

Lötzinn,LagermetaIl,Sdrlaglot, Gas-, Guß—u.Siederohr

Werkzeugguflstahl
Kam.-JuliusSckeyde an.

Breslau I, Ohlauer Straße 21/23
©0m0®w mgmmmgmo
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von Alt und Jung
bevorzugt ob ihrer Federung

Franko Empfangsstation

Hopf ök- co., Jessnitz
in Anhalt

Generalvertreter für Schlesien

Wilhelm Reimann, Breslau I

Karlstr. 45 Fernruf Ring ‚7732.
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III-· Bau- u.MÖ'beltifdzler
liefert.-

Türeinfleckfchlöf/er / Möbel/chlöf/er
Möbelbe/dzla'ge / Fifl'dzen / Sdu'ebe-
türbefdzla'ge / Ventilationen, fowie
fämtlidze Baubedarfsartz’kel billig/t

Herz 82 Ehrlich, Kom.- Gef.
S Breslau I, Ring 9,Blüd1erplatz 1 a, Herrenflraße‘iäg

ÆWÆWIWÆWÆD

L Ernst Orts-Ists
Fernruf OhIe 1332 Breslau VI Schnulzenwlese 1

Installations- Büro
Wasser- und Kanallsatlons-Anlagen.

 

L
Æ
W
W

   
Gas-‚

Walzeifen / Bledze / Stahl

- Röhren / Verbindungs-

flüdce / Wagenbau-,

Pflugbauartikel

· Hufeifen

Ketten - Nieten

Sdzrauben / Weer- ·«

zeuge / Bellt-reist

Staudimafdrineu / Reifen-

biegemafdzinen / seit-siede-

einn‘dztungen / Bügeleifenbolzen

Ersatzteile für landwirtfiia. MCJM  

  
   

 

  

     

 

    

Otto Hager,
Breslau 23, Hubenstr. 50/58.
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Metalle. ZInkaeche‚WeIßbIeche.
verzinkte. verbleite Eisenbleche.
verzinktes und verzinntes Band-
eisen, Blei, BIeirohr. Zinn, Löt-
zinn, Kupfer, Messingbleche.
': Gußrohre und Formstücke. :-
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Eis e n b I e c h e , speziell kasten-

geglühte u. dekapierte Stanzbleche.

‘Setfüfibübe Richtpretfe
und

Marle ,,Pionier« PreisberechmmW
Paar 1.60 Mart- 26 bis
31 cm Der Arbeitsschuh über Malerarbeiten
für Handwerker u Fabrik- Neu bearbeitet von
Arbeiter aller Branchen Wilhelm Dkewm

Kamm“, Bresm" Malermeister
Burawedel bei Hannover

 

 

 IIIIIIIIIBIISII‘BHII m Zernrnl Amt Burawedel 12

Achten Sie bitte auf 1 Stück einschl. Porto
F i r in a 1,50 Mark- bei 50 Stück
—— 10% Preisermäßigung
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Gegründet 1850 IIIIIISIIIIBSII'IIIIB Iä Telefon Ring 488
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Geraer W _

traun-ersinde ä;
. Robert liatlaet '

Sen-tieris- .—.:.s"

  

Querstäbe
Vertr. für Schlesien: R. Wall-seh Breslau X.

Waterloo-Strauße 8, I.

 

 

 

Holzbearbeitungs- Maschinen
neu und gebraucht wie

f 4 Bandsrigen-Hobelmaschinen
. Fräsmaschinen etr.-Werlzeuaeetc.

» « sofort ab Lager lieferbar

III-; carl IIasenwinkeI, Breslau II
“ Gartenstraße 20 —- Tel.Ning7114, 6130
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Seit 28 Jahren Spareinlagenvertehrl

Rentenmarieinlagen
täglich verfügbar oder mit Kündigungsfrist

höchste zeitgemitße Verzinsung
nach Vereinbarung

Vor Anlage Ihrer Gelder erfragen Sie
unsere Zinssätze

Für Beträge, die mindest. 1 Woche fest ange-
legt werden, garant. wir auf Dollarbasis die

Wertbeständigteit
der Rentenmark

Breslauer Baniverein
Blumenstr. 8

Geschäftsstundem 81X2—1 Uhr, 3—5 Uhr;

Postscheckkonto Breglau 4485.
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